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PRÜFUNG  

Prüfung des Einsatzes Künstlicher Intelligenz 

Bundesgericht 

DAS WESENTLICHE IN KÜRZE  

Das Bundesgericht (BGer) ist das oberste Gericht der Schweiz. Pro Jahr beurteilt es zwischen 7000 und 8000 

Beschwerden gegen Entscheide von Vorinstanzen. Dazu beschäftigt es 40 Richterinnen und Richter sowie über 

170 Gerichtsschreiberinnen und Gerichtsschreiber. Der Gesamtaufwand betrug 2024 fast 115 Millionen Fran-

ken, wovon knapp 7 % auf den Bereich Informatik entfallen. Das BGer entwickelt und betreibt seine eigene 

Informatikumgebung. Dabei setzt es vermehrt auf Künstliche Intelligenz (KI), mit dem Ziel, die Effizienz in der 

täglichen Arbeit zu steigern. Seit 2021 setzt das BGer bei der Anonymisierung von Urteilen KI zur Qualitätssi-

cherung ein. 2025 führte es mit ChatTF eine interne Alternative zu kommerziellen Sprachmodellen wie Chat-

GPT ein. 

Anhand dieser zwei Anwendungen hat die Eidgenössische Finanzkontrolle (EFK) den Einsatz von KI-Systemen 

am BGer geprüft. Im Zentrum stand die Frage, ob das BGer dank KI effizienter arbeitet. Eng damit verknüpft 

war die Frage, ob der Einsatz von KI den Prinzipen der Vertrauenswürdigkeit entspricht. Untersucht wurden 

ausserdem mögliche Synergien mit anderen eidgenössischen Gerichten.  

Die Prüfung ergab, dass das BGer bisher noch keine Effizienzgewinne ausweisen kann, dass das Potenzial hier-

für aber vorhanden ist. Ferner hat sich das BGer schon früh mit Risiken und Prinzipien des vertrauenswürdigen 

Einsatzes von KI auseinandergesetzt. Die EFK hat vier Empfehlungen formuliert, die unter anderem dabei hel-

fen sollen, die angestrebten Effizienzgewinne zu erreichen. 

Risiken und Effizienz generell gut adressiert, aber noch zu wenig für konkrete Einsatzzwecke 
präzisiert 

Das BGer hat mit seinen risikobasierten Nutzungsregeln und der Ethikcharta einen wichtigen Grundstein für 

den verantwortungsvollen Einsatz von KI gelegt. Die EFK anerkennt den klaren strategischen Fokus auf Wirt-

schaftlichkeit, bei gleichzeitig hohem Risikobewusstsein beim Einsatz von KI. Diese Grundhaltung und die zu-

gehörigen Prinzipien gilt es nun noch mit der bevorstehenden Überarbeitung in der Informatikstrategie zu ver-

ankern. 

Risiken und Effizienzpotenziale von KI sollten aus Sicht der EFK auch auf Ebene konkreter Einsatzzwecke be-
wertet werden. Solche Überlegungen sind besonders bei vielseitig einsetzbaren KI-Anwendungen wichtig. 
Zudem gilt es, die Nutzung eng zu begleiten und periodisch zu beurteilen, ob die angestrebten Wirkungen 
erreicht werden. KI-Anwendungen, die sich am BGer bewähren und einfach übertragbar sind, sollten zudem 
zeitnah den anderen eidgenössischen Gerichten zur Verfügung gestellt werden. Die erforderlichen Schritte 
können und sollen bereits heute eingeleitet werden.   


